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Kind im BlickKind im Blick

Frühe aufsuchende Hilfen 
für Säuglinge und Kleinkinder

in gefährdeten Lebenslagen 
durch 

pflegerisch-pädagogische Fachkräfte
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OrganisationOrganisation

Mobile Ambulante Pflegepartner GmbH & Co. KG –
Münchner Kindl

� Münchner Kindl – amb. Kinderkrankenpflege (seit 1991)
� Regensburger Kindl – amb. Kinderkrankenpflege (seit 2004)
� Thüringer Kindl – amb. Kinderkrankenpflege (seit 2005)

� Team KiB – amb. Unterstützung von Familien mit Kindern in 
instabilen Lebenssituationen (seit 1995)

� Frühe Hilfen – (seit 2008)
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Team KiB Team KiB –– Auftrag und ZielAuftrag und Ziel

Sicherung des Kindeswohls
mittels 

Hilfe zur Erziehung
durch

pflegerisch -pädagogische Fachkräfte
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FinanzierungFinanzierung

�Gesetzliche Grundlagen des Kinder- und 
Jugendhilfegesetz: 
§§ 27 ff SGB VIII „Hilfe zur Erziehung “
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TeamqualifikationTeamqualifikation

� Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen
� Heilpädagoginnen
� Diplom-Sozialpädagoginnen
� SAFE®-Mentorinnen
� Diplom-Psychologin/Spieltherapeutin

�Doppelqualifikation Pflege und Pädagogik
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QualitQualit äätt

� Multiprofessionelles Team, mit 13 Mitarbeitern
� Langjährige Erfahrung im Bereich „Hilfe zur Erziehung“
� Prinzip der „Fallverantwortung“
� Netzwerkkooperation (Fachteams, Round-Table)

� 24-Stunden-Rufbereitschaft  (in Krisenzeiten)

� Fort- und Weiterbildung, Supervision
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Lebenssituation der Familien Lebenssituation der Familien --
AusgangslageAusgangslage

� Sucht
� Gewalt (häusliche Gewalt, Verdacht auf Missbrauch)
� Psychische Erkrankung
� Minderjährige Eltern 
� Lernbehinderte Eltern
� Rückführungen nach Fremdunterbringung
� Resozialisierung nach Strafvollzug, stationären 

Maßnahmen
�Überforderung der Eltern, die Grundbedürfnisse ihrer 

Kinder zu erkennen und zu erfüllen
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ZielgruppeZielgruppe

Gefährdete Säuglinge, Kleinkinder und Kinder bis zum 
Vorschulalter 

� es werden im Durchschnitt 50-60 Familien in München      
betreut

� Die Intensität der Betreuung ist abhängig von der 
Gefährdungseinschätzung (maximal 20 Stunden/Woche)
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LeistungsprofilLeistungsprofil

� Beratung, Anleitung und Förderung 
� Spieltherapie durch Kinderpsychologin
� Entwicklungstests (Münchner Funktioneller Entwicklungstest, EPB)
� Videogestütztes Interaktionstraining
� Aufbau eines Hilfenetzwerkes
� Clearing

Eine adäquate Einschätzung des Kindes/Familie ist häufig nur durch 
Beobachtung der Alltagssituationen vor Ort möglich. Vor diesem 
Hintergrund findet die Unterstützung zu einem hohen Anteil im 
Rahmen von Hausbesuchen statt.
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Beratung, Anleitung, FBeratung, Anleitung, F öörderungrderung

� Häusliches Umfeld Zustand der Wohnung, Hygiene, angemessene 
Kleidung, kindersicheres Umfeld, Schulden, etc.

� Eltern-Kind-Interaktion Blickkontakt/Ansprache, konstante Beziehungs-
personen, emotionale Verlässlichkeit, zeitnahes 
Erkennen der unterschiedlichen Bedürfnisse (Hunger, 
Müdigkeit, Krankheit), altersgerechte Spielangebote, 
Babymassage, etc. 

� Entwicklungskontrolle Muskeltonus, Vorzugshaltung, Bauchlage, Sprach-
entwicklung, Fein- und Grobmotorik, sozio-emotionale
Entwicklung, etc.

� (Körper)Pflege regelmäßiges Waschen, Wechsel der Kleidung, 
Hautpflege, Infekte, Soor, allgemeines pflegerisches 
„Handling“, gesundheitsfördernde Lebensweise, etc
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Beratung, Anleitung, FBeratung, Anleitung, F öörderungrderung

� Ernährung altersentsprechende Ernährung, Gewichtskontrolle,

Zubereitung von Säuglingsnahrung und Kleinkinder-
kost, „Handling“ der Essenssituation, etc.

� Tagesstruktur Schlaf- und Wachrhythmus, regelmäßige Nahrungs-
aufnahme, außerhäusliche Aktivitäten, Terminplanung / 
Termineinhaltung

� Freizeitgestaltung soziales Umfeld (Freunde, Familie, etc.), Hobbies, 
Baby- und Müttergruppen, soziale Integration, etc.

� Geschwisterbetreuung Spieltherapie

� psychosoziale Beratung Partnerschaft, Rolle als Mutter/Vater, Konflikte, etc.
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HilfenetzwerkHilfenetzwerk

Aufbau eines Betreuungsnetzwerkes durch Anbindung 
von unterschiedlichen Institutionen:

� Kinderarztpraxen / Kinderkliniken
� Heilpädagogische Einrichtungen
� Psychotherapeutische Einrichtungen
� Kinderkrippen
� Frauenhäuser
� Mütter/Väter-Kind-Gruppen
� Schreiambulanzen
� Suchtberatungsstellen
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PrPrüüfbfb öögengen
Matrix zur Skala elterlicher Feinfühligkeit
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PrPrüüfbfb öögengen
Erfüllung kindlicher Bedürfnisse
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Daten und Fakten Daten und Fakten 

Altersstruktur der Kinder

Altersstruktur (n = 58)
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Daten und FaktenDaten und Fakten

Migrationshintergrund

Migrationshintergrund (MH; n = 58)
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Daten und FaktenDaten und Fakten

Betreuungsindikation der Kinder/Familien

Betreuungsindikation (n = 58) 
(Mehrfachnennungen sind möglich)
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Suchterkrankung in der
Familie

psychosoziale
Probleme/Überforderung
der Eltern 
Vernachlässigung/
Misshandlung

psychische Erkrankung
der Bezugsperson

Sonstiges



19.11.11 BHK Kindeswohlgefährdung © Münchner Kindl – R egensburger Kindl – Thüringer Kindl 18

Daten und FaktenDaten und Fakten

Betreuungsleistungen im Rahmen der Hausbesuche 
(n=17)

Betreuungsleistungen in %
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Daten und FaktenDaten und Fakten

Gründe für Beendigung bzw. Abbruch der Betreuung 
(n=17)
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der Eltern
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Betreutes Wohnen
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lt. BSA stabil

Sonstiges (Umzug)
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Ich bedanke mich 
für Ihre Aufmerksamkeit

Münchner Kindl – Team KiB
Doris Niemann


